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' Nürl -is/ ? n . Nuttlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Dich .. lH3 ?.,
'
Hhjeryber . d, K . gnädigst -, bewpgen

gefunden , dem Unteroffizier .>Franz : M au re r , - Mpie
^

den
Pionieren ,AlbeA - A-,wgnn .und Karl . H a ufen vom Ba¬
dischen - Pionier -Bataillon Nx . . M die . silberne Rct -
tungsm,e .dai,lle zu . verleihen . ,, - . . >

Mit Entschließung , -Großh : Ministetums des Innern
vom- : .lO . uDezcsttber .-4H01-,wurde - Amtsaktuar .-, .-Wilhelm
Wölfle bei der Landesversicherungsanstalt Baden - ,zum
Registraturassistentcn ernannt . - '- . . il
- ' Mit Entschließung Großh .

' Gcnoraldirektion der Staats -
risenbahnett vom 21 . Dezember ' d . J - - wurde- : Stations¬
verwalter Melchior Wal !? in Renchen » nach ' Meckesheim
versetzt. - -
' ' - 'Mit Entschließung / der -Oberdircktiou 'des - Wasser - ' itiid
Sträßenbmles " vbni 24 .

' Dezember ' 1901 sind die Geo¬
meter ' - - ' ^ - '

- - » - -
' -'Egon

'' K r ä 'istt hin Ucberlingen und - / .
Gustav Mvrl ' oÄ in Pfdrzheim '

.
zu etatmäßigen VerrNessimcjsassisteuten ernannt wordeir .
Lll . uUo ./ . tt .

' « - - -

8"
e. .

Mchl-Nmtlichrr Theil.
Die Deutschen in Rußland .

In . der .,,Sfi Petexburgskija .Wjedomosti
"

^
be¬

handelt ein Herr Kamarinez die sogenannte „ Deutsche
Frag e in Rußland

" mit beachtenswerther Sachlichkeit :
,) Die '

Haupttirsache des »nfreundlichen
'

Verhaltens der ört¬
lichen Bevölkerung zu den Deutschen sieht er in der Unzufricdcn -
heit mit ihrem zunehmenden Einflug auf das wirthschaftliche Leben
des Südens . . Es lasse sich positiv , behaupten , daß die Dculschen
hi Kieinrtchland '

chlliuählich das russische und kl.eturussische Elke
Ment -bktd 'tünMn . Gegenwärtig heflnde sich bis zu einem Viertel
d.Ä .gtMlpiten

'Äckcrareaich . in den -Händen des Deutschen/ ( doch
wchhl,uur .-

'
iilieiuz ?!ntn ' MsWten . - Ä . d- .Red )) WSHpcnd

' es vor
ZahrpN 'nur etwa ^3 'Prvz : waren, / und auch das nur iii ein-

DlneN 'Kreisens . —/ .Hie ' Erfolge - der Deutschen wurden von
Mcwchtn .spuf . d'ie . Größe ' ber ihnen Sets ihrer AnMchchy -zit'-

.
' gM .esev .tn ^ Mdanthrili .

' Gb ' DcW pro - Kos)
' zurückgrsührt ,

-wodurch .Je eist Wtschichenes
"
Nebergewicht über die übrigen Kate -

goriesi '
.der Äau ^xn ' erlgngt hätten, '

. Andere suchten die Ursache
in dem uationalcu Charakrer der Bevölkerung . Gegen die erste
Avflcht '

lasse sich .
'geltenb ' müchm,idaß ' st ?

- vielsach auf Tauschmig
. beruhe - vertn/die kleinnjsstschen Ehemaligen Kronsbaucrn hätten'
vjii . .

'ihrer
'
Hnftedilung

' "45 ' 'M 60 Desjotin pro Hvf erhalten ,
"d/tz . unbedeutend ' rv

'
eüig'ev als die ' Deutschen - jetzt dagegen env

stelen auf dx.n klejnrussischen Baueruhüf 8, auf de» deutschen 45
-Dessjatin im Durchschnitt ,

- ' ' : '
: - 'Daß öeb nationale Charakter - als das Resultat heimathlicher
'
Entwickelung - die Thätitzktit

' der Deutschen gefördert habe , stehe
' 'aüßer - Zweifel , doch ' sei - däiüii noch

'
nicht Alles erklärt , es müsse

- noch - aiidere Bebingimgeik gegeben
'
haben ) welche des Prospcriren

Leutscher Ärbeik im ' fremden Lande begünstigt haben . Dahin ge-

HSre 'die 'pribilegirte Stellung , die ihnen zur Zeit ihrer Ansiedelung
äst Mußländ ' dui '

ch ' die Gewährung -besonderer l autonomtscher
Rechte ciNgeräumt nud nach jeder Richtung , namentlich aber -in -

- landwirthschastlicher '-Hinsichimgründlich : . ausgenutzt worden sei . ,
- 4 Bct .'den .Kolonlstewß sol heißt . :eL .weiter, -: „ist die : Auffassung
verbreitet , >daß : eins .-Wtirhfch

'
aft Mur aus einem Areal von min¬

destens :45 -bis ' :50 DM . rentabel -sei,' ste vermeiden daher die

Zerstückelung ' der :Höfe : durch Erbtyeiluüg . . Anfangs geschah das

dUvchi -öie Einrichtung (der Majorate : und nachher - als : die . erb¬

rechtliche Gleichstellung aller . Söhne verfolgt ' war --: :. .durch den

UebergaNg . deslHöses an . einen der Erben -, welcher die übrigen
Mtterbkn - durch " Geld . zu : -cnischädigen - hatte . . Dieses . System
bedingtepombe » der Existenz wohlhabender Bauernwirthe , , : das
-Entstehen rinerlzablretchen Klasse von Landlosen, -den : sogenannten
»Anwohnenüß welche den wunden Punkt dev deutschen Kolonien
öüdkNi" -- I' l '. ' > . . i.

Kull 'iirk
'
ll 'üntwickclter äls dis umgebende Bevölkerung und . in-

' folge : dessen- tm -etgenen . Jnterisse .über . die twgane der-Gemeinde -
>Verwaltung in Dorf - und Gemeinde .In ihren : wichtigsten :Jnter -
- tssen versügendüInußteN ! die ' Deutschen in Klbinrußlynd sich eine
- Positwn : .er käWpfen.MiBon -ihn en gehen alle . Verb csseruNaen. -mW
- Nieliorativnen dkr FeidwMbschast -aus - die : deutschen Fabriken
feltigen ' A ^ landwittysch 'aft1ichm . .Maschinen an , welche Nicht mrr

auf den Gütetni ^sondern - auch anf den Banernländcretrn vielfach
vktwendet -' werdrn, : und zwar in dem Maße, ' daß --manOwSud -

-rußlvNd -' fäst vufgehört ' M , : sich diese Dinge aus drm -AuslaNde

rSmwc« - M^ lasskN . Der örtliche Adel solgt - aus wnthschdftlichcm
' Gtd,et " dem -vostidcN. KMnisteN beschrtttenen uncherprobten Wege .
Es isid '

üher ' keiilWUvder/wkundosvondeü Kolonisten ^
' Areäl WNimnit,so -daß ihnen .gegenwärtig Ä ) bis 26 Prvz . . des

Ackerl budcs - iU - KleiNrußlüNd zugehört, » und daß di« Ländereien

Vieler - kliiurvssischer GeMeiuden '
V

- nebst - ' einem großen - Theil . der

- rtttbB
'
Wkällf ' gelangenden Güter - ln den" Besttz -dcr -Deiitschen

überätchüNae -N - tsr . - Es gidt kttne Brvvlkerungsgruppe, , welche im

Stande wäre , -dis ':KMrurrenz ' der - Deutschen miit - Erfolg . :zu Le-

WwMtt '. ß. Dls : Schüld -"daban : tragcn -r - das niedrige Kultrerntveau ,
bet ' RNln i der Bancruwirchschaft : , das Fehlen -einer - wirthschast -

licheu -Är gdNisai!°ü)-nn -bdachFerNs ^ wder » dkllgMGrun ^
' Währewv LerOetztM ' M lbis SO dechto - habo dir - AdministraUon

ihLBeMl trNß -' ziEdiN
'Dturschelr geändert ^ dtvSchuien würden

ein'eE ^ febÄöntrple -nNterzogen « nd- die Dorf - : und Gemötnde -

vetwaitutiaieii -feien
' Ler 'Älissicht d'rr -LaNdbauptteuto unterworfen .

BMndere ' Mnfiüe
'rksbchkeit

'
lwerde/aufwen -St «!

chfolge wess .-n i- i , den ncuiiaiggr Zahpen , viele . M ?haii.gcr, .. d :esex
Sckre Ihren Besitz/perkaust hätfen und nach .Amerjka . ansgewans
dert/sgieu . . ,

' '
-b ^ ) . . . .

'
-

,
'
,,Karn mag in den Verboten . rmd/RcPresnpmabrggcln Mittel

sehen, die weitere Eutwscklung dcs - dentsche.n . Elem ?nts . innSüden
Rußlands zu perhinderni '?^ fragt deß .Ochxejver .idps Artikels -,mif
.Stecht. ,,Derartige M -ttos würden allerdings/die . Deutschen pex^
Anlassen, aus Rußland ariszuwastderu / , .wie -, dsts zii - Beginn , dgx
neunziger . Kahre : bereit - geschehen ist ./ . .Dadurch , würde aher - dex
Süden eines - unternehmungslustigen ^ ukturcleme .nts , ,beraubt
werden , welches . sich auf liidustriell ?m lind landmixt ' schastlichem
Gebiete bewährt hgb . .nnd es .könnte dadurch eine , Berzögerung
oder womöglich xiu Slillftaud in deriEbtwicklung .Klstitrußlands
eintr

'
etcn .. Das , worauf , man b , dacht sein sollte , ist die . Hebung

des kulturellen und wirthschaftlich ?n . Niv ?gus,,der k- rmusüschen
Bevölkerungidie Hchoffung eirtcr guten Schule ^ sxi es . auch nach
deutschem Muster die , Gewährung gröHerer . Freiheit für . di?
Gründung verschiedettaxtigcr Vereine und Berbände wirthschaft -
lichcn Charakters , hie Reduktion der Kvittrole über die Selbst¬
verwaltung der Dörfer und Gemeinden - , kurz dse rechtliche
Gleichstellung der kexnrussischcn Bevölkerung,mir den Deutschen ,
Bei derartigen Maßnahmen dürfte mau darauf rechnen , daß ein?
mnuerisch .überwiegende und knliurill gleich hochstehende Kern -
.hevölkerung nicht nur hem .dcutschen-Elenieut den erforderlichen
Widerstand leistcu, sondern auch ohne Maßregeln der Repression
die ihrer Zahl nach . ge ' inge , sechs . bis sieben Prozent .nicht über -
steigende üenlsche Bevölkerung ajsimilireii werde ."

Die Regimevtsaufliisung in Finnland .
' — Helsingfors , 20 . Dez : Die/plötzlich und eiwa^

unerwartet erfolgte Auslösung ^ deb in Willmausstrano
garuisouirendeu , einzigen sinn-ländischen Dragoner - Regi -
incnts hat folgende Vorgeschichte: Dcr -Ches des Regel
uients , Oberst Schanmann , hatte dem Geuerätgonverneut
Finnlands

'
, General Bobritow , erklärt , er könne dein Be¬

fehle die finnlündischen Soldaten den russischen Diensteid
schwören zu lassen nicht Folge geben, da dieser Eid nicht,
wie die Verfassung dcH .Landes exlo.sder ? ,- vvMMnländi -
schen Lcmstbi/ ' genehmigt ! sei : --/ Es tarn ! infolgedessen zu
einem scharfen persönlichen Meinungsaustausche , bei welchem

.sich General Bobrisow in Anwesenheit sämmtlicher Dra -

göneröfkziere zu einer verletzenden Aeußerung hinrerßen
ließ . Der Regimentsches kam daraufhin um seinen Ab-
Wed ein , General Bobritow . erwirkte aher auf telegra¬
phischem Wege vom russischen/Kriegsministcr , die Ent¬
lassung ^ des Obersten und seine .Versetzung in die russische
Kavallerierescrve . . Dies hatte wiederum zur Folge , daß
sämmtliche Offiziere des Dragoner - Regimc,uss . ihre Ab¬
schiedsgesuche einreichten . Im St .

'
Petersburger Kriegs -

Ministerium wurde dies,
'

als eine . , „ maskirte Meuterei -
aüfgefaßt , welche die sofortige Auflösung hes Regiments
nach sich zog . . - Es verlautet üherd

'
ies, . ..daß sämmtliche

Ofnz
' '

j . . i
Miere vor ein russisches . Kriegsgericht gestellt werden . /

Orientpolitik . - l

/ - - .
- Aus der Türkei . ^

Z Koustautluopel 24 . . Dez./ . In —Psortenkreisen
-haben die -Ausführungen , des : .italienischen , Ministers ,des
Ae-ußern , Herin - Prinetti -, ' übet das -ütalicnisch - fran -
Hsifche

' Einv '
ernehmen in Bctrefi Afrikas/fiknen ' liefen /find

peinlichen - Gindruck .ficMchcht: ,/ .Pelcher/s 'i^
entstandkne .n . Gerüchte Ausdruck fand , der türkische ' -Äi -
nistcrrath werde zusammentreten , nm über eins Gegend
.kundgebu'ng zu berathen ; wenn nun " äü '

ch in /rnsörrnilten
Meisen än/ ..einerfi ftlchen „ .gezsveifclt / w,fih,//Wlfit

'
./bpK^

daß , den türkischen -Botschaftern .-in,Rom -: ruyd -.-Oaris/dex
' Aüftrag - zugehen wird , um - AufklÄrungeN . -zunbitten - und
de.m.

-Pedä .üern / der türkischeirs .R
'egieisüng' -' .Ausdriick -/ --zn

szeben
'
D ^aß - 'ünmittfihär ./türkische^/BhMusNmfiin/

'
Asrila

.seiteks . -offizieller Perfonlichkeiteu ; .-tzon -idiw polttischeu - Tri¬
büne : heräb in . Diskussion gezogen werde : ./ ; >! - - -

, ,i
' '
Dig De )missio n dpF lfi/rk 'i s/H. e

'
fi,M apjlfi tzM,ifi kW

'
ß

H a .s s .a nj P as ch a , : dre,zweite -, -dieses,-Funktionärs :seit -der
HerUsUNg - des - Grvßv

'
eziers 'Säid -Pascha , - erfoWt , /weil -die

/N.ntetsüchnN/ .dcp/dcht/Püiizers .chW,/ .dib , aüf/Mr - Msbldö -
/Wer,fte/in/Mnüa . rekönKuigt

'

italienische : iJngenieure -dieser -Werste,,den,Kaiserlichen Ad-

hiesigen Mari -nearienale dnuchzUführen wäre . Die Ansaldo -
, Weistzfir ^ ,

- Hfi ?. :.stch
' ' MKnhm/ .

'
.in eine Diskussion dieses

- .Antxgg ^ /eln . ,
'
, . jehöch ifi -eine, - Einigung -nach, der ganzen

i Sach
'
lage . -kanm - zu, erwarten . ,- - - . - ,/ :

s /' /Vob ^' ' drei Jahren würde / türkischerseils mit den Ver -
'

eEgtfir , D/e,ut s/ch^ nsMq icho ne ns ach,Me n ein Veripag
. .auf, --. Lieferung - - von - 100 Millionen Mauscr - Pa -

t -rwneu / abgeschlossen, -' welcher^ jedoch : - infolge - von Rest -
li .estrunchn/ - außdi 'e

'
sbücheren/Vertrage, ' feiner biegen einiger

'
,DifferffiK

'
ü/,ijiid,/wfi1 die bedungene

'
, Anzahlung türkischer-

seits- nicht geleistet worden , war , bisher .-.-nicht -in - Kraft - trat ,
Erst -dieser / Tage ist eine Anzahlung - von / IT200 '

Pfund
gemacht lpr>rden / uüd - es

'
sollen

'
fortan ,w.̂

kungtn von ./5000, - Pfund erfolgen . Die erste Sendung von ,
' etwa -.drei Millionen Patronen ist auch -bereits von HaM -
, bürg -nach ' Könstantinop 'el - abgegangen . Wie man uns des
' Weiteren -meldet , find in - .er . letzten Zeit zur K o nip l e/-
- tirung der Stände der/ -Kavallerie - - und Ar -
- tillerie - Regimenter von -russischen Lieferanten 500

Pferde ' /geliefert und in Anatolien ' durch Handeinkauf etwa
400 . .Pferde angeschafft worden . Neuerdings soll auch mit
der,/Wiener Firma Häuser - ein Vertrag auf 500 Pferde

-abgeschlossen worden sein ; die Lieferung : habe jedoch - noch
Nicht begonnen : weil die kontraktliche Anzahlung nicht ge¬
leistet wurde .

' /
Ter griechische Evangclienstreit .

fi Athen , 22 . Dez . Obwohl nach der Demission des
Metropoliten und dein Rücktritte des Kcibinets Theotokis
momentane Ruhe .eingetreten war , scheint in Studenten ?
kreisen der durch die Evangelienübersetzung entstandene
Gährstöff noch vorhanden zu sein . Vor kurzem überreichte
ein Comita der Studenten dein Unterrichts - und Kultus¬
minister die Bitte , er möge dahin wirken , daß alle be¬
stehenden -Evangelienübersetzungen mit dem Banne belegt
werden . . Der Minister erthcilte -die Antwort , daß er kein
Recht zur . Einmischung in eine Angelegenheit besitze , die
ausschließlich der - Heiligen Synode zustehe, aber er ..fügte ,
um die Gemüthet zu beruhigen und neue Kundgebungen
zu verhüten , hinzu , daß er die Gründe , von welchen die
Studenten geleitet waren , in hohem Maße würdige nnd
daß er - infolge dessen den königlichen Kommissär , in der
Heiligen Synode von dieser Angelegenheit in Kenntniß
setzen , werde ; die Studenten mögen züm Studium zurück¬
kehren und . aufhören , eine Frage zum Gcgeiista

'nd einer
. Agitation zu machen, die in der .Hauptsache mit . dxm Ans?

trage der - '-Regierung an die Ortsbehörde , alle in Umlauf
. bestndlichen E .vangelrenü .bersetzungen mit Beschlag zü che-
t legen , , .bereits .geordnet sei . Es ist leider recht zweifelhgsfi
! ob die -Studentenschaft - diesem väterlich -guten Rathe . folgen
! wird : Man äfitirt

' von oppositioneller" Seite für ein
Nefies/Meeting /

,//Hie filegierung /wird .
'
,/ dessen- kan'n ' man

,fiin, ..die/Ord .nüng ansrechtznhalten - svjssen . . . . ,

gesetzt WÄe/ -. /W ^ M ./^K !:MWNMrfilHjrIAoNt,jph/rp
mvifirt worden -wäre : . ' S -a .i .d -Pasch -,hat- die- -Wfichtj,, -den
Art -' der - AnsaldwWerst .ei -abZsschld

'ssrüeu! - Vertrag » ' - -wenn

-Aumme pvn beiläufig M .er,,Mtllchn -,PfrM, .,Mlf,,weM ^
.bereits eine Änzahlnng -' -von 120 000 Pfund - -geleistet wurde .

A .uG dem Sudan . ,
, ,,, , . / Kairo, . 20 , Dezember .

. Sparkes .Boy . .hat die . ihm -im - Gebiete des .Gazellen¬
stroms - zügewieftne -Aufgabe - - erfolgreich gelöst. --. Bis die
als Hauptstadt von Bahr -elGhazat ausrrsehcne -Ortschaft
Vglr /ain - .̂ glcichfihnfigtn . -Flüfia P ^hi

'erung . und / Garnisori
aüszunehmeu -. ,in/d

'
er/Pagk/ .sein wird , hat/er/iiiterimistisch

! stin Hauptquarticr in Meschra - ellRel aufgeschlagen. -Alle
Haüptortt -find nlit ' GatnisoN

'ett Aus . -'stidanesischeü Mann -
scha

'
sl,ufiter, ^ nWAep/DmmWantP ^/denen/Mgleich /di^

Eivllvexwaltung - Überträgen ist//versehen . Damit erscheint
der Wvdeni -sür ' -dioc-Verhandlungen - mit dem Kongo -staate
übet die ' Abgrenzung des beiderseitigen Besitzes am Gazvllen -
strMe / //gtsch

'
afsen,/ ' Mefin ist

' belgischen und / deutschest
Wärtern " -oer-ichtet . wurde ' . der Kvngostaat habe sich Pen
Besitz' -Sadvs gesichert "ünd " die- -Zustimmung Englands
zmn.-. Bau ;

'einer,/EiMbähn - iist ' Hilthäle -stach -Faschoda
e

'rlast'
gfi -!MtHW .PiM , .stiDfifim

'
ThäMPxni

' / / M -
schluß der--Mngvbahniian -..dNNil , .soll .,x.ngfisPerseits - niN
in » Sadojv sonderw an eisteist - südlichercst- noch zu bestim-

werden . / Die Kvstzessiost ' zstrstAestdM/ .PüMa ' -benehWfit . „
Bäfie

'
der/BfiM, .Mr

'
.Müd, !st^ die sudanen

,kWMrnrstngfirm
'
/filMindeAep,jjÜin ^angh -, -!

' N/jM !jWn
-Mästm ' -unter iHerbeizrehung, , türkischeri -Älrbeiter ., -u-nd . im

: -."A , i !Lpt ',sj Nil ! .-: -.-:- . -.

Grenze -wird , --.soviel, - ist -unterr -Weten,
'
K .rÄsen

'
Wlaüie .sj

! einheimischest-
' Gesellschaften - und - Nicht deu Kongolesen er-

'
theist Werden .

' /Mt . -
' dest -' ' 'Augenblick: 'kann überhaupt - von

Jahre hinaus
qemi,--doMgsn .-!kVkr-HMHiLrsMM -Ech -.-Kie AWchiffsahrt
zwischen- Wartumund » Gondocoro --vollständig entsprochen
wsrd//. /Dis -MnzWchstüÄn//der - kHterei ? - ist- die -rein -ettg-

zllnächft -. drLst7:MtWhin -, -zM -Dampsew ist,DlfiO/zu , steilem
, 0



Auf der weiteren Tagesordnung steht zunächst die Eröff¬
nung der Schifffahrtswege auf dem oberen Djur und die
Errichtung der Stationen Dem-Jdris und Dem-Ziberlängs der Wadaigrenze ; später das Vordringen nach Nordbis Liffi und Hofra-en - Nahas . Im Südosten verfügendie dortigen starken Sultanate vom Tambura und Gumbio
über gut disziplinirte Armeen von 15000 , beziehungsweise25000 Kriegern , welcher Umstand es erklärlich macht ,daß die Sudanregierung eine Ausbreitung in dieser
Richtung zunächst nicht in 's Auge faßt , selbst auf einenTribut seitens der genannten Sultanate vorläufig ver¬
zichtet und sich mit ihrer Freundschaft begnügt.

Das Heidelberger Schloß in Gefahr !
Von Prof . F . Ratzel ( Karlsruhe ) .

I .
Ist das die fürstliche Burg ,von Heidelberg genennt ?
Der Nam stehet allein,das Schloß kein Mensch mehr kent.Ein Steinhauff liget jeczt da,das Blat ist umbgewendl.Wer hat doch das gethan ?
Der Türk von Occident. ( 1689 . )Im Jahre 1764 vernichtete eine gewaltige Feuersbrunstauf 's neue die Residenz der Wittelsbacher in Heidelberg. Wasdie Verwüstungen des dreißigjährigen und des pfälzisch -orle-

anischen Krieges nicht vermochten , geschah jetzt : das Schloß ver¬waiste . Karl Theodor verließ die ungastlich gewordene Stätte ,ohne ihr für die Folge nennenswerthe Sorgfalt angedeihen zulassen. Der Friedrichsbau , der Frauenzimmer - und der Saal -Bau erhielten noch einmal , recht unbekümmert um die äußereErscheinung, aufgebrachte Dächer. Zur Ueberdachung des Ott -
Heinrichbaues kam er nicht mehr, da ihn an anderen Orten
größere Bauunternehmungen in Anspruch nahmen . Die Faqa -denwände hatten die Katastrophe überdauert . Im Innernblieb er ein Trümmerhaufen aus Brandschutt, aus beschädig¬ten und ganz gebliebenen Stücken der alten Herrlichkeit , undwurde eine ergibige Fundgrube für die baulustigen BewohnerHeidelbergs . Da waren Steine billig zu haben, glatte und
verzierte . Auch zu Flickarbeiten am Schlosse selbst , zu Sitz¬bänken und sonstigem Nothbehelf räumte man weg , was nochbrauchbar war . Es muß muthmaßlich lange Zeit da oben einerecht sorglose Anarchie geherrscht haben, bis endlich dem Schlosseein Patron in der Gestalt des Grafen v . Graimberg erstand,der durch Bild und Schrift das Interesse für die Ruine wach¬rief und in unzähligen Zeichnungen und Stichen Zeugnisseeines unermüdlichen Schaffens hinterließ . Wie ein von ihmangefertigtes Blatt im Schlotzmuseum zeigt, traf er im Innerndes Ottheinrichsbaues noch einen Theil der Gewölbe auf denalten Säulen ruhend an . Trotzdem die Hand des getreuenEckart über dem Schlosse waltete , sind diese heute sammt den

reich und kunstvoll gearbeiteten Stützen verschwunden . Zweiandere aus dem Schutt gezogene Säulentrümmer hat man
später , wieder aufgestellt. Wo nach dem genannten Bild eine
malerische Wildniß herrschte , deckt heute ein Asphaltbelag denBoden. Schlecht und recht hat man ein Noihdach über die süd¬liche Hälfte des Erdgeschosses gezogen , um provisorisch das
Schloßmuseum darin unterzubringen , und von Fall zu Fallergänzend und schützend legte man auf den Vorbau vor dem
Gläsernen Saal , über das kunstvoll gearbeitete Portal bor¬
springend und dieses mit Abfallröhren einrahmend , ein weiteres
Nothdach und mit Cement- und Ziegelbrocken hat man vor¬
kommende Schäden geflickt. Die ausführenden Baumeister magman keiner Schuld zeihen, denn das angewandte System er¬laubte andere Maßnahmen nicht ; das Publikum aber sah allem
zu und fand es selbstverständlich . Selbstverständlich auch , als
zum Zweck der Entwässerung des Schlosses in ^en umgebendenAnlagen die einschneidendsten Störungen des landschaftlichenBildes vorgenommen wurden .

Nun scheint die badische Regierung das planlose „ Unter¬
halten " aufgeben und an der Hand der gründlichsten Vorunter¬
suchungen , die in einer von den HH . Koch und Seitz ge¬fertigten/bis in 's Einzelnste gehenden zeichnerischen Aufnahmedes ganzen Schlosses ihren Ausdruck gefunden haben, von gro¬ßen Gesichtspunkten aus die Sicherung und Erhaltung des¬
selben in die Wege leiten zu wollen. Karl Schäfer , der be¬kannte Lehrer der deutschen Architektur, erhielt den Auftrag ,
sachgmäße Vorschläge über die weiteren Maßnahmen zur Er¬
haltung des Schloßkomplexes zu machen .

Was imter dem früheren System des Geschehenlassens ge¬sündigt wurde , schien Niemand zu bemerken, obwohl sich dasBild des Schlosses von Jahr zu Jahr veränderte . Und jetzt,nachdem man dieses « ystem verlassen will, erhebt sich plötzlichvon allen Seiten ein wohlorganisirter Widerspruch unter star¬ker Inanspruchnahme der Presse und lauten Protestkund¬gebungen. Dabei werden die ungeheuerlichsten Gerüchte über

die Bauabsichten laut : Ein gewaltiger , früher nie vorhandengewesener Doppelgiebel von vielen Stockwerken werde über dieFaxade geplant , diese selbst solle ihres alterthümlichen Reizesentkleidet und vollständig erneuert , das Bild des ganzen Schlos¬ses, architektonisch und landschaftlich , solle auf alle Zeiten zer¬stört werden. Gleichzeitig beklagt man sich , daß die PläneSchäfers über den Ausbau des Ottheinrichbaues nicht ver¬öffentlicht werden. Man kennt also die Absicht des Baumeister-Znicht , aber man mißbilligt sie.Was soll nun thatsächlich mit dem Bau geschehen ? DieFaqadenwände — ein Jnnenbau besteht , wie erwähnt , nichtmehr — haben sich nach außen ausgebaucht, Wind und Wetterkönnen von allen Seiten an dieselbe heran und werden mit derZeit die jetzt noch feste Struktur des Mauerwerks zerstören unddie weitere Erhaltung unmöglich machen . Wann dies der Fallsein wird , läßt sich mit Bestimmtheit nicht sagen, aber es mußkommen , über kurz oder lang . Heute sind die Mauern zurAufnahme des Daches noch fest genug. Wenn ein späteres Ge¬
schlecht das ausführen wollte, was man heute bestreitet, wird die
Möglichkeit dazu benommen sein : der gänzliche Verfall derRuine wird sich alsdann nicht mehr aufhalren lassen .Es leuchtet ohne weiteres ein, daß Mauern , die durch Dachund Fach zu einem festen Gefüge verbunden sind , stabiler unddauernder sein müssen als freistehende, an denen in drei Ge¬
schossen die Elemente ihr Werk üben. Man wird also dem Hausewieder sein Dach geben , man -will in der ursprünglichen WeiseWände und Zwischendecken einziehen, und die ungelöst hin¬gelagerten Massen der Prunkfaqade nach dem Schloßhofe zusollen durch einen der Doppelgiebel, dessen Höhe durch die Dach -lüsung vorgezeichnet ist , wie ehedem nach oben ausklingen. Auchder . Gläserne Saalbau , der sich auf der Neckarseite vor dem
Ottheinrichsbau stellt, soll , dem Zustand vor der Zerstörungentsprechend , sein Dach und seinen in der Hauptsache noch vor¬
handenen Giebel wicdererhalten und später die jetzt provisorischuntergebrachte Sammlung aufnehmen . Beim Friedrichsöauist diese Restaurirung bereits durchgeführt. Sein neues Dachgibt ihm, im Gegensatz zu dem im Jahre 1782 aufgebrachten
provisorischen , das sich müde auf die Faxaden hinlagerte und
sich unschön mit den Zwerchhäusern Verschnitt , ein stolzes Ge¬
sicht und eine alterthümliche Würde , wie sie wenige Werkealter deutscher Kunst in unseren Tagen zur Schau tragen . DasSteinwerk der Faxaden wurde , soweit es verwittert war , unter
genauer Beobachtung des alten Steinschnitts , der Bearbeitungs¬weise und Formgebung erneuert . Mustergiltige Kopien der
herrlichen Figuren des Meisters Götz aus Chur stehen in den
Nischen und über , das Ganze wird Regen und Sonnenscheinbald wieder die Patina des Alters breiten . Die Kapelle des
Erdgeschosses und die Räume der oberen Etagen sind neu er¬
standen in alter Pracht . Ein großzügiges Werk ist also , wiees scheint , geplant . Was Melacs Schaaren , was Blitzschadenund Feuersbrünste am Pfälzer Schloß gesündigt, soll durchplanmäßige und pietätvollste Restaurirung der architektonischwerthvollsten Theile gesühnt werden. Das Bollwerk des
Deutschritterordens , die Marienburg , hat eine glanzvolle Wie¬
derauferstehung erlebt ; das ganze deutsche Volk hat in ein-
müthigem Zusammenwirken den Ausbau des umfangreichstenBauwerkes mittelalterlicher Kirchenbaukunst in Deutschland,des Domes zu Köln, ermöglicht. Die lebendige Sprache ehr¬würdigen Alters redend, aber auch das Lob der Zeit ver¬kündend , die sie Wiedererstehen ließ , werden sie der Nachwelterhalten bleiben. Was dort geplant war und ausgeführt ist,sollte das nicht auch in Heidelberg möglich und wünschenswerth
erscheinen ? Es würde sich darstellen als ein Werk der Pietätgegenüber alter Kunst, als ein Nationaldenkmal edelster Artan einem Ort , der Jahrhunderte hindurch einer der Mittel¬
punkte deutscher Kunst und Kultur war .

Grofzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 27 . Dezember.

Am Dienstag den 24 . Abends 5 Uhr fand in der
Schloßkapelle in Baden eine Andacht mit Gesang statt,bei welcher Hofdiakonus vr . Fromme ! die Ansprache hielt.
Danach fand in den geschmückten Räumen des Erdgeschosses
des Schlosses der Ausbau und die Weihnachtsbescheerung
statt , zuerst für die gesammte Hofdienerschaft und die
Bediensteten des Marstalles , dann für die Kammerfrauen,die Garderobefrau und die anderen weiblichen Bediensteten ,für die Hoffourire , Offizianten , den Schloßverwalter,
Hosgärtner, Telegraphisten, für die Lehrerinnen und Vor¬
steherinnen der Anstalten und mehrere andere Personen.
Zuletzt fand die Bescherung für den Familienkreis der
Großherzoglichen Herrschaften statt .

Am Mittwoch den 25 . , ersten Christtag , hielt Prälatvr . Helbing den Gottesdienst und die Predigt.
Donnerstag den 26 . kam Hofprediger Fischer zur Ab¬

haltung des Gottesdienstes nach Schloß Baden und hielt

die Predigt . An beiden Tagen nahmen die Höchsten
Herschaften alle an dem Gottesdienst theil, welchem auchdie Hausgenossen und mehrere eingeladene Personen an¬
wohnten .

** Akademische Pretsvertheilung . Am 22. No¬
vember 1901 hat an der Universität Heidelberg die öffentliche
Bertheilung der von Seiner Königlichen Hoheit dem höchstseligen
Großherzog Karl Friedrich gestifteten akademischen Preise für die
beste Beantwortung der von den fünf Fakultäten gestellten
Preisfragen stattgefunden.

Von den eingereichten Abhandlungen sind je eine von der
juristischen , medizinischen , philosophischen und Naturwissenschaft -
lich - mathematischen Fakultät für des Preises würdig erachtetworden.

Die Verfasser der Preisschriften find :
eanck . iur . Fcitz Kaufmann von Mannheim,
eanck . nrsck. Max Neu aus Freinsheim ,
eanck . pbil . Hermann Gr open gieß er aus Braunschweig,stuck , nratk . Georg Charasoff aus Tiflis .

Die Preisaufgaben für das nächste Studienjahr find folgende :
Von der theologischen Fakultät :

„Die innere Stellung Konstantin des Großen zum Christen¬
thum .«

Von der juristischen Fakultät :
„Das Pfandrecht von Forderungen nach römischem Recht und

nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch.«
Von der medizinischen Fakultät :

„Die psychomotorischen Störungen in Depresfionszuständen.«
Von der philosophischen Fakultät :

I . Aus der klassischen Philosophie :
„Vs varionianas äoetrinas vsstrZstls in Vitrurii libiis äs

arolritseturrr .«
II . Aus der Kunstgeschichte :
„Es soll versucht werden, eine Charakteristik der florenttnischen

Grabarchitektur des XV . Jahrhunderts zu geben . Hierbei würde
es sich handeln erstens um den Nachweis, inwieweit die Früh -
renatfsance an die Kunst des Trecento angeknüpft hat, zweitens
um die Feststellung und Beurtheilung der von hervorragenden
Künstlern geschaffenen Typen und deren Variationen und drittens
um eine aus der Untersuchung der einzelnen Formen zu
gewinnende Darlegung des Verhältnisses, in welchem die Grab¬
architektur zu der monumentalen Baukunst der Zeit steht .«

III . Aus der neueren Geschichte :
„Edmund Burke's Schriften gegen die französische Revolution

sollen nach ihrem zeitgeschichtlichen, staatsmännischen und staats -
theorettschen Gehalte beschrieben und in den Zusammenhang
sowohl der persönlichen Entwickelung des Verfassers , wie deS
politischen Denkens ihres Zeitalters , eingefügt werden.«
Bon der naturwissenschaftlich - mathematischen

Fakultät :
„Tyrosin und Leucin sollen auf ihre Fähigkeit untersuchtwerden, Diazoesther zu bilden .«

j Anfang Januar nächsten Jahres erscheint eine neue Nummerdes Postblatts , das eine Beilage zum Reichsanzeiger bil¬det, aber auch für sich bezogen werden kann. In dem Postblatte ,das im Reichs -Postamt zusammengestellt wird , sind die wich¬tigsten Versendungsbedingungen und Tarife für Postsendungenaller Art sowie für Telegramme enthalten ; auf die Aenderungenseit dem Erscheinen der vorhergegangcnen Nummer (AnfangOktober) wird in der neuen Nummer durch besonderen Druck
(Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann auch nebenanderen , umfangreicheren Hilfsmitteln für den Verkehr mit der
Post und Telegraphie (Postbücher , Post - und Telegraphen -
Nachrichten für das Publikum u . s . w . ) mit Vortheil benutztwerden, weil es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt .Das Jahresabonnement des Postblatts kostet 40 Pf . , die
einzelne Nummer 10 Pf . Bestellungen werden von den Post¬anstalten entgegengenommen.

— (Großherzvgliches Hoftheater .) Die Oper brachte
gestern als Festtag-Vorstellung Wagner 's „Tannhäuser « vor fast
ausverkaustem Hause. Herr Fritz Römond vom Stadttheater in
Freiburg ist durch seine treffliche Wiedergabe der Titelrolle nochvon der jüngsten Aufsübrung in bestem Andenken. Mit vollem
Recht durfte der interessante Gast auch gestern wieder den leb¬
haftesten Beifall , welcher ihm zu Theil wurde, als einen auf¬
richtigen und wohlverdienten betrachten. Eine vollendete Leistung

Ernst der Fromme .
1601 . — 25 . Dezember. — 1901.

Am 26 . Dezember 1601 ward zu Weimar Ernst I . von
Sachsen-Gotha und -Altenburg geboren. Von seinen Zeit¬
genossen und der Geschichte mit dem Zunamen „der Fromme"
geehrt , von Oliver Cromwell unter die „ drei klugen" Fürsten
gerechnet , gilt er als eine der hervorragensten Gestalten ausdem Hause Wettin . In landesväterlicher Fürsorge für seinLand und sein Volk ragt er nicht bloß weit über alles hinaus ,tvas in dieser Hinsicht zu seiner Zeit geschehen ist, sondern istgeradezu vorbildlich für alle Zeiten . Ernst verlor seinenVater , Herzog Johann von Sachsen - Weimar , schon in
frühester Jugend ( als achter von zehn Söhnen ) und ward
von seiner Mutter Dorothea Maria von Anhalt- Köthen er¬
zogen. Unter mancherlei Trübsal wuchs er auf , — eine tief¬
innige Frömmigkeit gab schon in jungen Jahren seinem ganzenWesen ein besonderes Gepräge . Kaum 18 Jahre alt , über¬
nahm er schon auf längere Zeit die Verwaltung der weimari -
schen Lande , da bei Ausbruch des dreißigjährigen Krieges seinedrei alleren Brüder für Friedrich von der Pfalz zu Felde
zogen. Unter Gustav Adolf nahm dann Ernst selbst Kriegs¬
dienste als Oberst eines Reiterregiments und setzte sein Leben
mehrfach für die Sache des Evangeliums auf 's Spiel . Beson¬ders ermöglichte er Gustav Adolf den Sieg über Tilly auf dem
Lechfelde , indem er mit seinem Regiment als Erster den Lech
durchschwamm . Er hat sich hierbei eine langwierige Er¬
krankung zugezogen . Mit seinem Bruder , dem bekannten Bern¬
hard von Weimar , zusammen besiegte dann Ernst in der
Schlacht bei Lützen , wo Gustav Adolf fiel. Wallenstein; als
Pappenheim eilends frische Truppen von Halle her heranführte ,griff ihn Ernst heftig an und warf ihn siegreich zurück . Schon
während dieser Zeit der Kämpfe zeigte er aber auch sein beson¬deres Talenr für friedliche Organisation und thatkräftige
Landesverwaltung . Das Herzogthum Franken mit den Bis -
thümern Würzburg und Bamberg war dem siegreichen Bern¬
hard von Weimar zum Geschenke geworden. Er übertrug die
Verwaltung seinem Brüder Ernst . Als dann später der Fürst¬
bischof wieder in den Besitz des Landes kam , äußerte er , Herzog
Ernst habe das Würzburger , Land in einen besseren Zustand

gebracht , als wenn er es selbst verwaltet hätte . Hatte HerzogErnst schon durch den hervorragenden Antheil , den er an sieg¬
reichen Kämpfen des dreißigjährigen Krieges genommen, seinenNamen unvergeßlich eingetragen in das Buch der Geschichte,so wird sein kriegerischer Ruhm noch weit überstrahlt durch die
Verdienste, die er sich als rechter Friedensfürst inmitten der
Greuel jenes furchtbaren Krieges um seine Länder , die nachund nach den größten Theil der thüringischen Staaten um¬
faßten , erworben hat . Thurmhoch ragt sein hehres Beispielempor aus dem wüsten Durcheinander jener traurigen Zeit.Obwohl gerade Thüringen vielfach der Tummelplatz für Freundund Feind war , hat Herzog Ernst sein edles Friedenswerk doch
schon inmitten des ringsum tobenden Krieges in Angriff genom¬men und viele Wunden geheilt, die dieser schlug . Am 9 . April1640 trat er zunächst einen Theil der Altenburgischen Erbschaftan und erwählte Gotha zu seiner Residenz. Das dortige SchloßFriedenstein hat er erbaut . Durch mehrere Erbschaften, beson¬ders die der Fürstenthümer Altenburg und Coburg im Jahre1672 , ward sein Land bedeutend vergrößert . Aber auch in
dem weit ausgedehnten Lande spürte man überall seine treue
Fürsorge . Mit Recht nannte ihn die Geschichte den „Frommen " .Ueberall standen die Kirchen in Ruinen , waren Pfarren und
Schulen verwaist oder es regierte der Stock des Warbels . Herzog
Ernst baute die Ruinen auf , stipulierte feste Besoldungen für
Pfarrer und Lehrer , -— ja gründete selbst inmitten der
Schrecken des Krieges einen Witwenfiskus für Witwen und
Kinder der Geistlichen und Lehrer . Er selbst lebte immer spar¬sam und hatte dabei für milde Stiftungen stets Geld übrig , oftin einer für jene Zeit unglaublichen Splendität . Er richtete
Konsistorien ein, Kirchenzucht und strenge Disziplin wurden
geübt, um den durch die Kriegskünste eingerissenen Schäden der
Jmmoral entgegenzutreten . Um die herabgckommenen Ge¬
meinden auch innerlich zu fördern , ward eine allgemeine kirch¬
liche Information in 's Werk gesetzt, an der alle Erwachsenen
theilnehmen mußten . Die erste große Kirchenvisitation hielter schon 1641 ab , veranstaltete in demselben Jahre eine neue
Bibelausgabe , die sogenannte Ernestinische, und ließ das erste
Gothaer Gesangbuch drucken . Viel Erbauungs - und Unter¬
weisungsbücher ließ er ausarbciten und zu 1 Pf . den Bogen
verkaufen. Nicht bloß im eigenen Lande hat er viel für das
Evangelium gethan , sondern er nahm sich auch der bedrückten

Evangelischen in fremden Ländern an als ein rechter GustavAdolf-Mann . Für die Schule ist die nach des Herzogs Ideenvon dem Rektor ül . Andreas Ruyser ausgearbeitete neue Schul¬ordnung (kclelkockus ) von besonderem Segen geworden; sie ließ
nicht bloß die Schulen des Landes mächtig aufblühen , sondernerregte auch weiterhin die Beachtung und ward vielen deutschenLändern zum Vorbild und Muster .

Während so der Herzog durch Kirche und Schule sein Volk
innerlich zu fördern suchte, ließ er auch von äußeren Hilfs¬mitteln nichts unversucht, auf dessen Hebung mit aller Zuchtund durch Verbesserung der Gesetzgebung einzuwirken, wie auchbesonders in sozialer Hinsicht er fürsorglich Schäden zu heben,zu lindern und zur Förderung der Wohlfahrt anzuregen be¬
strebt war . In sittlicher Beziehung ließ er sich besonders die
Hebung der Sonntagsheiligung angelegen sein, erließ strengeDekrete gegen allerlei Laster, die besonders eingerissen waren ,besonders gegen die Trunksucht und gegen das Landstreicher¬wesen, das in jenen Kriegszeiten gemeingefährlich zu werden
drohte. Auch dem Luxus und der Vergnügungssucht wirkteer durch Verordnungen entgegen. Um alle Verordnungen ge¬wissenhaft und ohne Willkür durchzuführen, bedurfte es tüchtigerBeamten . Darum reformirte er das Gerichtswesen und trataller eingerissenen Selbstherrlichkeit, Bestechlichkeit oder Willkürder Richter entgegen, besonders auch war es sein Bestreben, die
überhandnehmende Prozehsucht zu mindern , Prozesse möglichstzu verhüten und dem Advokatenunwesen zu steuern . Nicht bloßbestrafte er die Quacksalberei streng, sondern stellte auch die
Ausübung der ärztlichen Praxis unter die Aufsicht des Staates .In sozialer Hinsicht suchte Herzog Ernst einerseits durch An¬legung von Magazinen dem Volke billiges Brod zu verschaffen,anderseits aber auch Handel und Wandel , Gewerbe und Land-
wirthschaft zu produktiver Thätigkeit anzuregen . Die Land¬güter lagen vielfach verwüstet, und durch öftere Zerstörungihrer Ernte ermüdet, gaben die Inhaber den Kampf auf und
ließen das Land lieber todt liegen, als daß sie für Roß undReiter des Feindes arbeiteten . Da verordnete Ernst die so¬fortige Bearbeitung des Bodens ; wer dem herzoglichen Gebote
nicht bald nachkam , ging seines Besitzes verlustig. Einer weiteren
Einnahmequelle seines Landes , den reichen Waldungen , wandteer auch seine Fürsorge zu und erließ 1644 ein Forst - , Wald-und Jagdgesetz. Gewerbefleiß und Handel förderte er u . a.



ist die Elisabeth der Frau Mottl , besonders das Gebet im
3 . Akt muß als ein Muster der Gesanaskunst bezeichnet werden.
Neu war Herr Büttner als Wolfram . Das Organ des

Künstlers schien uns für diese Parthie weniger geeignet. Mit
der Entfaltung des Materials allein ist hier nicht auszukommen
die mit poetischem Reiz so reichlich ausgestattete Gestalt des

Wolfram erfordert viel weniger eine große als eine warme
Stimme und stellt dem Sänger auch große Anforderungen an
die Feinheit des musikalischen Geschmacks. Herr Keller war
in Gesang und Darstellung ein ausgezeichneter Landgraf . Die

übrigen Darsteller, welche auch von der letzten Aufführung be¬
kannt, reihten sich dem Ensemble auf's trefflichste an . Dem

Pilgerchor hinter der Scene mangelte es bedauerlicher Weise
auch gestern wieder an der Reinheit der Intonation . Einige
Unvorsichtigkeiten im Dekorationswechselverursachtenunangenehme
Störung . Herr Generalmusikdirektor Mottl leitete die Auf¬
führung mit voller Hingabe.

* (Ballfest .) Von der Generaldirektion des Großh . Hof¬
theaters wird uns zur Veröffentlichung mitgethetlt : Wie bereits
bekannt sein dürfte , besteht von Setten der Angehörigen des

Großh . Hoftheaters die Abficht , zu Gunsten des Penstons -

fonds der hiesigen Bühne ein großes Ballfest abzuhalten.
Als Tag des Balls ist nunmehr Samstag der 18. Januar , als

Räumlichkeit der große Saal der Festhalle endgiltig festgesetzt.
Der Ball soll den Charakter eines einheitlichen Kostümfestes
tragen, und zwar wurde, nach dem Vorbild ähnlicher Veranstal¬
tungen in anderen Städten , die Idee eines Gesindeballes
zu Grunde gelegt . Der Gestndeball wird , abgesehen von der

Neuheit einer solchen Veranstaltung für Karlsruhe , den großen
Bortheil bieten , daß die Frage der Kostümirung den Damen so¬
wohl wie den Herren nur sehr geringe Schwierigkeiten bereitet
und daß der Wahl und der Phantasie des Einzelnen der weiteste
Spielraum gelaffen ist. Selbstverständlich werden mit dem Ball

auch künstlerische Darbietungen und Vorführungen der versetzte -

densten Art , ferner eine Lotterte, Sektbuden, Restauration und

dergleichen verbunden sein. Alles Nähere wird noch bekannt

gegeben werden.
* (Verein Volksbildung .) Das Programm der Vor¬

träge für das I . Halbjahr 1902 ist wie folgt, festgesttzt : Professor
vr . Hausrath : Die Bedeutung des Waldes Dienstag den
7 ., 14 ., 21 . Januar ) Professor vr . Rosenberg : Kunstge¬
werbliches Dienstag den 4 ., Donnerstag den 13 . Februar, ' Geh.
Rath Professor vr . En gl er und vr . Albert Knittel :
Der Alkohol , Dienstag den 18 . Februar Geh Rath Professor vr .

Engler : Die Chemie des Alkohols ) Dienstag -den 25 . Februar
vr . Albert Knittel : Der Alkoholgenuß.

(Detlev v . Liliencron ' s „Buntes Brettl )
hat mit seinem Gastspiel in den Feiertagen nicht gerade Glück

gehabt , die angekündigten Nachmittagsvorstellungen unterblieben
wegen Mangels an Zuschauern und auch die beiden Abendvor¬
stellungen , besonders die am ersten Feiertage , waren nur mäßig
besucht . Den Reiz der Neuheit hat Wolzogen den Ueberbrettl-

Vorsührungen bereits genommen , übrigens ist auch durch die
vielerlei Abhaltungen der Feiertage unk die recht Hohen Ein¬
trittspreise (zumal unmittelbar nach dem Weihnachtsseste) die

Zurückhaltung des Publikums genügend zu erklären. Im all¬

gemeinen war man recht gut unterhalten ) was von Wolzogen's

hiesigen Vorstellungen galt, gilt auch von Liliencron's „Buntem
Brettl ", nur ist die Buntheit in der Qualität etwas größer . Un¬
zweifelhaft erstklassig ist die graziöse lebensvolle Sangeskunst des

Fräulein Abarbanell . Besonders mit Oskar Straus 'schen
Liedern erzielte sie großen Erfolg . Ihr Gebiet ist vorwiegend
das piquante Genre, während Fräulein Prinz sich mit viel
Geschick auf dem naiven bewegte . Herr Bechert hat eine vor-
treffliche, frische Stimme und Herr Aloys Prasch brachte seine
hier bestens bekannte Vortragskunst , namentlich in seinen eigenen
Dialektdichtungenösterreichischer Mundart , zu vollster Wirkung)
auch zeigte er sich als überaus gewandter Conferencier und stach
dabei sehr vortheilhaft von einem andern Herrn ab, der gleich¬
falls den Conferencier machte, sich aber nur durch übertriebene
Nonchalance auszeichnete . Herr v . Liltencrvn selbst, der
als Dichter so bedeutend ist, ist dies keineswegs als Recitator ,
er trug auch nur ein Gedicht vor, war dabei auf den entfern¬
teren Plätzen allerdings kaum verständlich , gab aber doch da¬
durch die erwünschte Gelegenheit, einen vielgefeicrten Poeten
von Angesicht zu Angesicht zu sehen . Ein sehr tüchtiger Schau¬
spieler ist noch Herr Texter , wogegen die übrigen Mitglieder
des Bunten Brettl -Personals , soweit es hier auftrat , keine
nennenswerthen Leistungen boten. Sehr originell erfunden und
von Herrn Texter und Fräulein Abarbanell äußerst humorvoll
gespielt waren die , verschiedenen Dichtern untergeschobenen
Schlußscenen zu Jbsen 's „Nora ", die stürmische Heiterkeit er¬
regten.

(Ij ( Weihnachtsfeier der Städtischen Schüler¬
kapelle .) Eine wohlgelungene Christbaumfeier vereinigte die
Zöglinge unserer Schülerkapclle, deren Angehörige und zahl¬
reiche Gönner und Freunde im kleinen Festhallesaale. In war¬
men Worten begrüßte Herr Seminaroberlehrer Schwetckert ,
Mitglied der Städtischen Kommission für die Kapelle , die Ver¬

sammlung. Unter der trefflichen Leitung des derzeitigen Diri¬

genten , des Herrn Hauptlehrers Wölsle , trug die wackere
Musikantenschaarmehrere der Feier deS Tages angepaßte Stücke
vor, wobei ihnen so reicher Beifall zu Theil wurde , daß öftere
Wiederholungen und Einlagen nothwendig wurden . Besonderen
Beifall errangen die von dem früheren Dirigenten Käser kom-

ponirte „Phantasie über zwei Weihnachtsliedcr" und dir Horn¬
quartette unseres Karlsruher Liederkomponisten H . Sicktnger .
Auch dürfen die mit großem Beifall oufgenommenen Solo -

Vorträge für Klarinette (bezw . Piston , Flöte ) und Klavier nicht
unerwähnt bleiben Rührend waren kleine Deklamationen einiger
junger Zöglinge. An eine derselben , das Hebel'sche Gedicht „Eine

Frage " , anknüpfend , hielt der Letter der Feier und Vorstand der

Schülerkapelle, Herr Rektor vr . Gerwig , eine tiefempfundene
Ansprache , in welcher er zugleich einen Rückblick auf das ver¬

flossene Jahr warf . Wie sehr die städtische Behörde im ver¬

flossenen Jahre dem Institute sich wieder geneigt gezeigt hat,
erhellt aus der Thatsache, daß die Stadtbehörde die Zwecke der

Kapelle durch den reichlichen Zuschuß von 2453 M . gefördert hat .
Welche Anerkennung ihr von Seiten des Publikums zu Theil
wurde, bewies der jeweilige starke Besuch der öffentlichen Kon¬

zerte, deren sieben im Laufe des Jahres 1901 stattfanden . Das
am 21 . Juli zu Gunsten der Ferienkolonien aufgeführte Wohl-

thötigkeitskonzert lieferte einen Reinertrag von 754 M . Die

dadurch, daß er die schlechten Münzsorten verbot , gleiches Maß
und Gewicht in allen seinen Ländern einführte , das Zoll- und
Steuerwesen regelte rc . So kam es , daß , während anderswo
infolge des Krieges alles in Armuth versank, die Gothaischen
Lande sich hoben und die Einwohner nicht bloß eine fürsorgliche
Hand in allen Nöthen spürten , sondern sich selbst einer gewissen
Wohlhabenheit erfreuten , steuerkräftig blieben und so es dem
Herzog nicht bloß ermöglichten, in Bauten , Stiftungen und der¬

gleichen viel Geld anzulegen, sondern auch , wenn das Reich
bedroht war , mit besonders starkem Kontingent dem Kaiser
Wider die Türken oder die Franzosen zu Hilfe zu ziehen. In¬
folge einer Lähmung übergab er 1674 die Regierung seinem
Sohne Friedrich und starb am 26 . März 1676 , hochverehrt von

seinen Zeitgenossen weit über Deutschlands Grenzen hinaus , wie
ein Vater betrauert von seinen Unterthanen . In seinem Bilde
vereinen sich die Eigenschaften eines Kriegshelden und eines

Friedensfürsten in seltenem Maße .

Kapelle zählt gegenwärtig 132 Zöglinge, von welchen 88 in der
Zusammenspielabtheilung ausgebildet werden) die übrigen, das
sind die an Ostern d . I . aufzenommenen , sind noch in der
unteren Theorteklaffe . Nachdem Herr Rektor vr . Gerwig noch
allen denen , welche sich um das Zustandekommen der schönen
Feier verdient gemacht hatten , gedankt hatte, wurden die Zög¬
linge mit nützlichen und zweckentsprechenden Gaben beschert .

zsc (Verein ehemalige rill r . ) Der Verein beging
am Sonntag im oberen Saale des Friedrichshofes seine dies¬
jährige Weihnachtsfeier, verburrden mit Kinderbescherung. Nach¬
mittags versammelten sich etwa 300 Kinder und wurden ,
nachdem durch der Feier entsprechenden Vorträge die Veranstal¬
tung eingeleitet war , reichlich beschenkt. Abends 7 Uhr ver¬
sammelten sich die Mitglieder mit ihren Angehörigen zu einer
Abendunterhaltung , welcher u . a . Herr Oberst Sehdewitz ,
Kommandeur des 3 . Badischen Infanterie -Regiments Nr 111 ,
Herr Oberstleutnant a . D . Sachs , Herr Divisionspfarrer
a . D . Schäfer , aktive und inaktive Offiziere des Regiments ,
sowie Abordnungen militärischer Vereine anwohnten . Das
Programm sorgte in reichem Maße für Unterhaltung . Herr
Hauptmann a . D . Z a h n , der 1 . Vorsitzende des Vereins , über¬
reichte mit einer Ansprache dem Herrn Obersten v . Seydewitz
ein von Herrn Dolland gefertigtes, in hübschen Rahmen gefaß¬
tes Bild des französisch -deutschen Kriegerdenkmals von Chene-
bier und brachte ein dreifaches Hurra auf denselben aus .
Einen Toast auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Großherzog brachte der 2 . Vorstand
des Vereins , Herr Piazolo , aus . Herr Oberst v . Seyde¬
witz dankte dem Verein für die Einladung und das sinnige
Geschenk, das er als Zeichen treuer Anhänglichkeit an das
Regiment seitens des Vereins , den er so gerne besuche , betrachte;
er wünsche dem Verein eine kräftige Weiterentwicklung und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die sehr guten Beziehungen zwischen
dem Verein und seinem Stammregimente im nächsten Jahre ,
in welchem das Regiment sein 50jährig »s Bestehen feiern wird ,
sich noch inniger gestalten mögen . Redner schloß mit einem
Hoch auf den Verein und dessen Vorstand . Die Feier verlief
auf 's Angenehmste .

sd (Aus dem Polizeibericht .) Der am 23. d . M .
Abends wegen Raubs sestgenommene 18 Jahre alte stellen¬
lose Handlungsgehilfe Schöbet aus Gera , hat nachträglich noch
zugestanden , daß er auch am 20 . d . M . Abends aus einer Laden¬
kaffe in der Akademtestraße 42 M . gestohlen und dieselben bis
auf einige Mark in einer Nacht verausgabt hat . — Am 25. d . M .
Morgens gegen 5 Uhr ist in dem Hause Lammstraße 12 Feuer
ausgebrochen und zwar an zwei verschiedenen Stellen ) nämlich :
an einer Thüre im Stiegenhaus des zweiten Stocks und in dem
zwischen dem zweiten und dritten Stock gelegenen Aborte . Das
Feuer wurde jedoch bald entdeckt und wieder gelöscht , so daß
nur ein Gebäudeschaden von etwa 200 M . entstanden ist. An
beiden Stellen sind untrügliche Spuren zurückgeblieben , daß sie
zuvor reichlich mit Petroleum begossen wurden . Der Verdacht
der B r a n d st i ftu n g liegt aber bis jetzt gegen keine bestimmte
Person vor . — Gestern Nachmittag halb 4 Uhr wurde ein in
der Waldhornstraße hier wohnhafter Privatmann auf dem
Marktplätze beim Einsteigen in einen Wagen der elektrischen
Straßenbahn von einem Schlaganfall betroffen und wurde
von zwei Schutzleuten mittelst Droschke in seine Wohnung ver¬
bracht, woselbst der beigerufene Arzt den eingetretenen Tod
konstatirte .

8 . kl . Mannheim , 26 . Dez. Das Ergebniß der in hiesiger
Stadt stattfindenden Sammlungen für die Großherzog
Friedrich - Jubiläum - Stiftung ist, wie der „Ge¬
neralanzeiger " erfährt , bis jetzt folgendes : Es wurden gezeich¬
net von Einzelpersonen rund 71 000 M -, von den Banken etwa
40 000 M „ zusammen also etwa 110 000 M - — Herr Kom-

merzienrath und Generalkonsul Karl Reiß ist zum Ehren¬
bürger der hiesigen Stadt ernannt worden.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Eine gemeinschaftliche
Sitzung des Mannheimer Stadtraths und der Handelskammer
beschloß eine gemeinsame Eingabe gegen die Regulierung des
Oberrheins . — In der Nacht vom 19 . auf 20 . Dezember d . I .
wurden der Firma Gebr . Buddeberg in Mannheim für etwa
2 000 M . Maaren gestohlen . Der That verdächtig find zwei
Burschen. — Zu der Liebestragödie, welche sich in der Meerfeld¬
straße in Mannheim abspielte, erfährt die „Neue Bad . Landes -

zeitnng"
, daß die Verletzungen des Schlossergesellen Unger nur

unbedeutender Natur sind und dessen Wiederherstellung kaum
14 Tage in Anspruch nehmen dürfte . — In Nußbaum grassirt
schon seit einiger Zeit eine epidemische Kinderkrankheit : die

Flecken . In den letzten Tagen erlangte die Epidemie eine

solche Verbreitung , daß die Schulen geschlossen werden mußten .
Auch in der Nachbargemeinde Stein herrscht die Epidemie und

forderte schon einige Opfer . — Am Sonntag Morgen wollte
ein Dienstmädchen in Brette « Spiritus in das Feuer schütten,
wobei eine Explosion erfolgte und die Kleider des

Mädchens im Nu in Flammen standen. Nur durch rasche Hilfe
konnte das Mädchen vom Verbrennungstode gerettet werden .
Wegen den schweren Brandwunden am Kopf, Brust und Armen

mußte das Mädchen in 's Städtische Krankenhaus verbracht
werden.

" Landwirthfchaftliche Besprechungen und Bersamm-
luuge«.

Sonntag , den 29 . D - zember Schweinezuchtgenoflenschafts-

Bersammlung ln Elzach . — Landwirthschaftliche Besprechung
in Kenzingen .

Montag , 6 . Jan . Generalversammlung des „Kornhaus Stütz¬

ungen" , e . G . m . b . H . in Stühltngen .

Chile und Argeutinieu .
(Telegramm . )

* Balperaiso , 27 . Dez. Der Konflikt zwischen
Chile und Argentinien ist beendet . Argentinien
nahm die unbedeutenden Abänderungen der chilenischen
Vorschläge an , welche nicht allein die zur Zeit bestehenden
Schwierigkeiten lösen, sondern auch bestimmen, daß der

Schiedsspruch seitens Englands erfolgen soll , damit im

strittigen Gebiet eine allgemeine Regelung der Polizeifrage
erfolgen und über den Bau der erforderlichen Straßen
eine Bestimmung getroffen werden kann.

Neueste Wachrichten und Telegramme.
* Kopenhagen . 27 . Dez. 850 Personen, verschiedenen poli-

tischen Parteien angehörend, richteten eine Adresse an den König,
die Regierung und den Reichstag mit der Bitte , daß die

dänisch - westindischen Inseln nicht an die
Union st aaten verkauft werden möchten, ohne eine

vorher vorgenommene Abstimmung der Bewohner der Inseln
über die Berkaufsfrage.

* London. 27 . Dez Der „Standard" meldet aus
Durban : der Burenkommandant Daniel van Schalkwhck
wurde nach kriegsgerichtlichem Uriheil in Krügersdorp er¬

schossen , weil er auf einen verwundeten Konstabler schoß,
der sich ergeben und die Waffen niedergelegt hatte .

* London, 27 . Dez . Nach einem Telegramm des
„ Standard " verlautet in Shanghai auf Grund aus
Peking eingegangener Berichte , daß die chinesischen
Bevollmächtigten gegen 4 Punkte des Mand¬
schurei - Abkommens mit Rußland Einwen¬
dungen erheben . Erstens könnten sie Rußlands Forde¬
rung, ausschließlich das Recht zu haben , die chinesischen
Truppen in den Provinzen auszubilden und die Stärke
der chinesischen Garnison festzusetzen , sowie den Militär -
gouvernenr zu ernennen , nicht annehmen . Zweitens be¬
stehen die Bevollmächtigten darauf , Rußland solle die
Mandschurei vor Ablauf von drei Jahren räumen , drittens
machen sie geltend , die chinesische Regierung kann nicht
einverstanden sein, die Mandschureigruben ohne Rußlands
Zustimmung und Betheiligung nicht zu erschließen oder
lediglich russisches Kapital bei derartigen Unternehmungen
heranzuziehen. Viertens werden ähnliche Einwendungen
erhoben gegen die vorgeschlagenen Beschränkungen hin¬
sichtlich des künftigen Baues von Zweigeifenbahnen für
die Zeit, wo Rußland die Schanhaikwan- Niutschwangbahn
den eigentlichen Besitzern wieder aushändigt. Die Be¬
vollmächtigten sollen die Bereitwilligkeit ausgedrückt haben ,
über andere Vorschläge zu verhandeln und baten den
russischen Bevollmächtigten Lessar, sich über die obigen
vier Punkte zu äußern .

Verschiedenes.
-f Tübingen , 27 . Dez . (Telegr .) . Pcofeffor vr . d . Loreh ,

der frühere Rektor der Universität, ist heute Vormittag Plötzlich
infolge Herzschlage - gestorben .

.4.. Basel , 25. Mez . Nachdem schon acht Tage lang Vor¬
konferenzen stattgefunden hatten , wurde heute V-11 Uhr im
Stadtkasino der 6 . Z i o n i st e n ko n gr e ß von vr . Th .
Hehl eröffnet. Nachdem er kurz und sachlich die Aufgaben
und Ziele des Zionismus dargelegt hatte , kam er auf seine
Audienz beim Sultan zu sprechen . Unter ungeheurem Beifall
machte er folgende ( allerdings sehr allgemein und vorsichtig
gehaltene ) Mittheilnng : „Die Güte und Herzlichkeit dieses
Empfangs hat mich mit den besten Hoffnungen erfüllt . Ich
gewann aus den Worten und Verhalten Seiner Majestät die
Ucberzeugung, daß das jüdische Volk an dem regierenden Kha-
lifen einen Freund und Gönner hat . Der Sultan hat mich
ermächtigt, dies öffentlich mitzutheilen. Mögen es denn die
Juden erfahren , mögen sie verstehen , welche Aussichten für sie
in dieser Thatsache enthalten sind und mögen sie endlich bereit
sein zur Aktion , durch die sie sich selbst helfen und zu neuem Auf¬
blühen des türkischen Reiches beitragen können " . Zum Kon¬
greß sind 256 Delegirte und viele Gäste erschienen . Or . Max
Nordau ist Vizepräsident.

st Wie», 27 . Dez. (Telegr. ) Der Kassierer der Alpinen
Montan - Gesellschaft , Petritsch, hat sich erschossen. Das Motiv
des Selbstmordes ist unbekannt.

st Sandham (Schweb .) , 27 .Dez . (Telegr .) Am Weihnachtsabend
sank eingroßerDampfer , wahrscheinlich ein schwedischer
Kohlendampfer. Die Mannschaft , bestehend aus 18 bis 20 Mann ,
scheint ertrunkenzu sein . Der Sturm hinderte bisher die
Bergungsdampfer , nähere Nachforschungen anzustellen.

st Christiania , 27 . Dez. ( Telegr. ) In den letzten Tagen
wüthete im südöstlichen Norwegen ein heftiger Schnee¬
sturm . Infolgedessen sind mehrere Eisenbahnzüge
eingeschneit , die noch nicht frei gemacht sind . Die tele¬
graphische Verbindung ist vielfach unterbrochen.

st Neapel, 26, Dez. Heute wüthete hier ein Cykl oHö -
durch mehrere Häuser hier und in Poggio theils beschädigt,
theils fortgeriffen wurden.

OroßHerzogliches Koftheater.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Vielseitigen Wünschen entsprechend wird die Kindervor¬
stellung „Aschenbrödel" am Samstag den 28. d. M . schon «m
4 Uhr Nachmittags beginne « . Ende dementsprechend 7 Uhr,
Kaffenervffnung 3 Uhr.

Wetterbericht der Deutschen Kerwarte Hamburg
vom 27. Dezember 1901 .

Ein barometrisches Maximum lagert über Nordrußland , wäh¬
rend auf dem andern Gebiete der Luftdruck nieder und ziemlich
gleichmäßig vertheilt ist . In Deutschland ist das Wetter mild
und meist trübe ) stellenweise fällt Regen. Trübes etwas kaltes
Wetter mit vereinzelten Niederschlägen ist zu erwarten .

Wtttrnlursbrabachtuusr » der Metrsr-l. Zst-timi Aartnrutzr.
^Larom . Tberm. Ms»l. FeuchUa -

Dezember """ t» o. Keucht . keit in !
Proz .

Wind Himmel

24 . Nachts 9" U . >732 .4 70 6 .8 91 SW bedeckt '
25 . Mrgs . 7-« U . 727 .4 118 5 .3 51 ^
25. Mtttgs . 2« U . 730 5 7.2 6.3 83 >

„

25. Nachts 9« U. 733 8 6 .0 51 74 SE
26 . Mrgs . 7« U. >7351 5 .8 5 .2 76 ! SW
26. Mittgs . 2- U . 736.6 7 .2 5.0 66 !

Regen . > I
, i , !

Höchste Temperatur am 24. Dezember : 7 .0 : niedrigste t« de,
darauffolgenden Nacht : 7.0.

Niederschlagsmenge des 24. Dezember : 7 .2 mm .
Höchste Temperatur am 25. Dezember : 12 .3,- niedrigste m der

darauffolgenden Nacht : 5.5 .
MederschlagSmenge des 25 . Dezember : 0 .7 mm.
Wasterstaud deS RbeiuS . Lvaxa» 26 Dez - 3 40m ,

gestiegen 23 cm . - 27 . Dez . 3.6« m, gestiegen 26 cm .
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t Praxis apsgeübt werden . Auch und
> zwei Rebevorte ^ Stunden vom Dorf
> entfernt , wo Praxis .ausgcübt werden

kann . , P '48 3
. Aerzte mit Wien Zeugniffen ,̂ , wo-
w SKichftkatholisch , möchten sich melden .

Alles Nähere kann bei dem Ge»
,
'metnderath zur Erkundigung eingeholt
werden . . i,

Tnrbach » den lt>. Dezember 19V !.. .

Der Gemeiu- eraith .
Müller .

^ti

P .19S .1 . RP. 30S3 . Langenbrückem

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die M Gemarkung Mingolsbeiry
belrgenen , im . Grvndbuche von Mkl-
golshrim zsr Zeit der Einlragung deS
BrrsirigertingSvermerkes ans den . Na»
men des Landwirlh Wii Helm Rudolf
Ehricutr eingttragenrn , nachstehendde»
ichrirbenin Wrundsiülke am
Donnerstag den :2». Frvrnar ISlH,

Vormittags 10 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im
RaMtmsk zu. Mingvlsheim versteigert
werden . . i . .

Der - Bersteigerungsvertnerk .-ist am

eingetragen worden .' Die Mrrstcht Ler. Mitthcilungen des
Grundbuchamts -: sowie , der übrigen die
Grundstückebetreffenden NachWeisungen̂
insbesondere der SchätzunKsurkunde,
ist Jedermann gestattet . . -

M ergeht die Aufforderung , Rcchü ,
soweK Ke zur Zeit der Cintragnug des
Berstdigernngsoermerkes aus. dem
Grüvdbuch nicht

'
erstchtllch warerz- spä»

test
'ens- im Persteigerungstermin ^ . vyr

der. Aufförüerung . zur Abgabe hon Gel
botest, , onzuipclden ,ünd , wenn -der

r widerspricht^ glaubhaft,.W

anzrimelven. .-.' io ' - .a - -
? Es wurde zur BeschlMfaffung über
dis Bechehaltuvg des 'ernannten oder
dielWahl eines anderen Verwalters ,
lsowieüberLeBestellungemrsGiäubigc ». - ^ ^ . v - ^
ausfchusses ' und eintretrndrn Falls machen , widrigenfalls sie bei der Fest-

furi über Lie m K 132 der Konkursordnung : stellung des. gerinasten. Gebots nicht
bezeichnet?» Gegenstände auf : »beMMchtiat jurch -bel . der VerthetlM
Donnerstag den 16 . Januar 1902, 8rs Versteigerlingserlöfes dem Mt?

:Bvrmitlggs 11 Uhr - . . ^ sPA' che d.e? GtaMgers und den ubrt-

und zur Prüfung der . angemeldeten ' 6ew -hechten nachgescm .werden.

Forderungen ans I 8 »r EtSrterung Sber das geringste

Donner,rag den 13 FedrstafrSY2 . > Gebot werden dw BeihSl'grm guf
w Vormittags 11. Uhr

" MttMtjch den S Feb ^ uac '
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« uegerliche RechtAftvene .
. Aufgebot. .

r P -119 . : Nr, 27701- O f f e n b,nr .g .
Der Zimmermonn Philipp Fehrenboch
in Zunsweier- hat beantragt , den ver¬
schollene!» Taglöhner Sigmund
Fehrenbach aus Zunkweler , zuletzt
.wohrchaft. dafelLst , für ladt zu. ersiären, ! . .

^ Der. ,Se '
zeichuete . . .Kersch ollenf .. chirh

^ '

aufgefördert/ . sich . spätistensüN 'dem aüf
^ ,7.M ô i aig , üenU4 - Jült 1SY2 .

.7 . Vor .m,Magd 'll 'UM, -
, ,

vor dem. Unterzeichnete» ,,Gericht , önde.-
.raumte » Aufgebptsiepyittts zu iiielhcn,
fvidrigevsollH j die , .Todeserklärung er^

bN . hurd . urnö,irüw->.-

zumÄestendeSDeutschllmLereins.
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,, , termme dew -Goricht Anzeige zu machen,.
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- - P -1,17, .Nr ., Ly ira '
- ueb .sstl i ng illn.>

?Das „ ?Grvtzh7 Amtssericht -chier , hat
pnterrst Heutigen -,nachsteheudei
p.? ^ tniwS ^ .usge bdt ^

Dxr Großh, . Notar W>llchbtö .m Pef-
,de.lbzrg hat beantragt, , .den,amU .3,,Aprils
.1848 zu - Engen , geborenen ^ Rüd « ls .
W ii l , ba ih . - ünd- .den - ain > N.?Msirz
-H884 zu Gngen,gevoreneil. . -Hexmach»
Wtlrlbatd . welche

' beide verschöllen
sind, für todt zu erklären.

Die bezeichneten ^ erschollenen werden
-aüfhsfoiiSk« / - MH

'
sstäk^ eMkiti ibockfchlf

Montag d-onnNel Juli 1902,
sP 'i » »»» wrttagchakp Vbrch :. - z

bar dem.' Grvtzh-, Amtsgerichte Mr -gn-
beraumten Aufgebolsterminszu melde»,
.Widrigenfalls .' ,Ne ' ToheserklänunK er¬
folgen wirdj. „ ! - ttsL ni <L .ö .m -

Auch werden .Alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Verschollenen
gebexiD/Mw 8«fMrtz » P sMkstGs im
Aufgebotstcrnüne dem Gerichte Anzeige
zu machen. ( .mmiNLslsT )
, slebersingen , den s3ove,rpbsr -190.
DerGkrtchtsschreiber Gr. AMisgMM

, a ».! , ' Wi e g!e lall ltn 's 7 7 !7
t -l -li »2 ,,lUQ «onluUe . .' !s6fl4 !usü"is!

vor Grotzh. Amtsgericht . bier- .z -tieistlin
anberaumt . .. . . ..

Allen Personen, welche .eine zur Kow-s
kursmaffe gehörige Sache in Besitz haben

loder zur Kvnkursmaue eiwas fchindiq
stnd , wird aufgegeben , nichts an den Ge-

>meinschuldNer zu orraosoigen ooer zu
leisten, auch die Verpflichtung auferletzt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , -für welche sie aus der
Sache-abgesonderte Befriedigtmg in An¬
spruch nehmeu, dem Konkursverwalter
bis zum31 Jan na r 1902 Anzeige zn
machen .

Donaueschingen , 23. Dezember 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

K . Bern au kr. "

PSV2 . Mr . S64l4 . WaldshU t.
: . /. . il Das Konkursverfahren- üher

ntn -s i7i,oZ Vermögen des Müllers und ,
ch i r ü 's s Wirtbs .Josif SchMid in
sp, -. ,, -Hartschwaud betreffend.

Zur Prüfung, dxr nachträglich ange-
-meldeten Forderungen ist Termin gnbe-
raumt ans i

'
Milt wo ch , de » l5 . Jantläx 1802,
snisin, Vormittags 11 Uhr^
vm dem . -Amtsgerichte hier.
" WaldsHut , dey 23 . D .eseMber 1901, '

Der GrrichtsschrejberGr. Amtsgerichts:
-s -s-s si -. -s-sis -Hiephölzer . ,

'

P -201 . Rr . l ^öSff/Stockach . Pas
Sonkursversahren übex gas Vermögen

-hrs ' Kaufmanns Michael Oex t e von .
Htcitzisngen w« d, .nachdem der' in dem
Vergkeichstbrmine . dom 4. Dezember
190-1 angenommene Zwqngsvergletch

Pürch ' 'rechtskxLstlgm Beschiujz vom
gleichen --Tage , bestätigt ist, hierdurch
Mgehobem . . . . > , . i . » -»ill
"

.Stvckach, den 23 . Dezember 1901 .

° BörMrtbags
'
ty Uhr ?l

in bis Älenstckluine des Notariats M
laden .

Dlexenigen-. welche ein der Verstei-

3s oir .
! s t

7i!

Giogh . Amtsgericht .
' - gez. Brnggrx .

Dies veröffentlicht . .
' , -

li » ils,. Gerichtsichreiher ? , . . .
«-»4 sr' -n -ck yldl 'e 'r.
'7P -Z03. - Nr . 466S8 , Etter , heiMi

In deNt
'Könkurverfahren über dtls Ver-

mögeich ^ires Bäckermeisters Abraham
Löwen st ein , M Altdorf ist infolge
MfHispM« dem Gemeinfchnrdner ge-,
machten Vorschlags zn einem Zwangs?-

yergleiche Bergletchsrerrnin , auf - .
" " °rstag , bln 9 . IynirNr 1902;

^ ochmtNags U hT ,
vo-r dem. Amtsgerichte hier .

" -

/ Dxr Oxrgleichsvorschkag? rsr auf der-

Gerichtsfchreiberer des Konknrsgxrichts
zur Einsicht d

'
er Betheiligten .nieder^

gelegt . ? . . .
Ettenheim , den 23 . Dlzember I90i . -

^Rapp ', / ,
erjchtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts,
P « 15 . Nr. 32Ü32 Rajlgtt . Nach

Anhörung .'der Gtaubigerhersammlung
wjrh has:,Konkursverfahren über den

-OH . .Nr, - 47V3HI. - .Ma nn h e t m , - Nachlast dqr Frldostn Jung Eheleute ^

ÜMr hös Bermögest oer Mrina .Last von OÜetSdors, -d« eine den Kosten des
-L

'
Riin me t hier Si l ! 1^ Mb hemc

^ - . - . - »>— » -

NackMWüff^ O
.̂ üijt '-s.ilcrHsichrrn : eröffnet .

O .97Lß4ri
'

Uhr i viS ' Konkutstiers
'sNklN ^ l? 1'ü -iNII tdiä

iersarnenS en .
nichtlvorhänden tsst gemaß h 2v4K -
iMqgpheLt,' -

^ -'Äum Koukursverwillter ist «mavntH . . Rastatt,,den 23 . Dezember IZV1
" ÄeUckznspchtM .

-

o

Konkm^fürc
Februar 1902

es ToAe ^Hens ;

L'

ö Kind vorher stirbt.— Vollständige

Her rMarlsruhe
,. , >sckß- E KcMalieN- Mkbar

n imsvsn ^. D 2, :. g 'iö . -»§
rö. Jahres

rns -, sngo
- tsiitz rrö

r- el?i
örS.l

tedrtgs

krau hl

cht§schreib

^ itilllf M ^ fstk^ 1ßs§ su>A Vermögensabsoiidrrtillfltu.

> er .
grn -find bisl zE 8 .-

bet dem Gerichte anzu -
^ 'Dies Verbffcnti

Der

Shxr^ dse, .K
chMers , . scher

Prämien, solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschüfle den BersichnMin. r: ,4.- ch ^ .
'
4,^g . -L^ tzgs -gsm.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : O 650 3

Die Direktion, Lchtoßpiah 7, Karlsruhe.

Vormittags iO uhx ^ . , .
wie zpr Prüfung, der angchieMM
oroerungen auf -

^
l s- -

WÄLEMK ? -

Nr? 25 387 . M anvhe i m.
eftan des' i MufmimnS Georg

r?e k,n e r?, Jda « bortne Serner in
chitihfistch L -I ? .1sv/ - wurde dnrch

Mejl dkr ! Civckkammer -Il ' öes Gröhh
oagxMts zn

'Mdnnheimi vom Wi
'bemMMll - für . berechtigt ttl ' flrr--

. Vetmdgen " 'von>>Mn - ihres „ E-ie -
ahzusonderkN ^ - '^ '- ö

Dies ^wird

. . ^ eiche . . _ . .
gernng entgegenstehendetz Recht- habsft,
werden oilfqcforderl . ivor der ESheliung
des Zuschlags die Aufhebung ooer
-einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbetzuführen, widrigenfalls für das
Nicht »der r.-Bersteigerungserlös an .dir
Steller des versteigerten Gegenstandes
tritt. 8 .-

-
u Langenbrücken , 22 . Dezemb :r1gl >1.

Grotzh. Notariat . ,N -
u als Bollstrrckungsgericht ! .<r

- . - Morell .
-N 'SSLS. iRr . 9258. Baden , ff

^ ZWUMNlIklMSg :
- Im Wege der Zwangsvollstreckurlg
soll das ln der Gemarkung Baden-
Baden belegen? :, im Grundbuche von
Baden zur Zeit - der Eintragurig des
,BerstetgcrungsVermerkesaufdenNamen

der Erben desMitimeisters Freiherrn
Fritz von Ge » sau in Baden ein¬
getragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am.
Tieustagde » SL - Dezember 1901 ,

<? Bormiltags yhr » .
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhause zu Ba .de n versteigert
werden . : ? '

. u , . .
DermBersteigerüngSvermerk ist am

10 . September ISA in das Grundbuch
eingetragen worben. ? -

Die . Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts,t- sowie der übrigen
das . GrunLst- ck betreffenden : Nachwei-

ffungen , insbesondere der Schätzungs -
urkünde ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur , Zeit der Eintragung des
Versietgerungsvermerkcs . aüs dem
Grundbuch .nicht ersichtlich wabm, spä¬
testens .:m Versteigxruvgsi.ermine vor
der Aufforderung zur Abgabe van .Ge¬
boten .anzumelden und , lvettn , der
Gläubiger . .wlLeripricht, glaubhaft ! zv
machen, widrigenfalls, sie bei der Fest¬
stellung Les -germgstxn? Gebots. .nicht
berücksichtigt und hei? der VerthxiluM
des VersteigerungserlSses dem Afö
spruche . des Gläubigers, und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt,werden . ?

Diejenigen , weiche ein flet .Verstei¬
gerung . emgegenpehendes Recht haberl,
werden aufgesorüert , vor der Erthei?
lung des Zuschlags hie Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herheizufuhren . widrigenfalls für das
Recht der Verstsigerungserlös an dib
Stelle des versteigerten .Gegenstandes
tritt. . ^ . . , <7

. Beschreibung des
zu versteigernde »̂ Grundstückes :

Lgb- Nr . 2277 a : 6 ar .89 .qm Hofe
iuni-c, 5 »5 8>- >jw Hausjja -.»rn, ur
62 a»ü Grasrüin- zns. 14 .ar 36 . aL ,
Aus der tzofraiche steht Unter Halls

stehendes Remtsxngevaude , einerseits
Grülldsiück Lgb -

' Rv?- 3276- anbetObS
Grundstück Lgb. Nr? 2277p, - -geschätzt
»n - : VL. : 45000 M.

Baden," den 21 . Oktober 1901.
Wrntzhr Notariat 41 -

- als Bollstrcrk^ gsgevicht .
A -at -tvPPA -

» 0

Isi ^ tock,- -Zimmer Nr. Sf- M
beraumt .

htsschreiber Gr . Landgerichts :
Altseltx .

- - '̂ -r r: .P ,74z
Zürn dtrsselligen BereinsMister wür¬

den ' eingetragen,- und zchar ?r»Nter 1
>' O .Z . s . - »Lur »iver ^ tvsah -r^
iN -LM . '"" '-" " '.r.

O .Z -'k .^ 'Evan geki 'sch e s Ber ^
-sh aus Mit KltinriNöer »
ege^ ffl Latzr .

'̂ - --
LtMffKeiV'IÄ - -Dezember

Amtsgericht .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckeret M Karlsruhe .
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